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Botanische und technische Faktoren in 
der Koexistenz Baum / Rohr: Kritische 
Konstellationen im Fokus 
Von Michael Honds 

Der ewige Konflikt: Rohrleitungen und Wurzelzone: Die Tatsache, dass es sich um einen ewigen Konflikt handelt, deutet bereits 
darauf hin, dass die erforschten, erprobten und entwickelten Methoden zur Konfliktlösung noch keinen umfassenden Einzug in 
die Versorgungstechnik gefunden haben. Insbesondere der Umstand, dass es sich um eine interdisziplinäre Problemstellung 
handelt, zeigt auf wie schwer sich Lösungsansätze und deren Techniken umsetzen lassen. Inhalt dieses Vortrags sind die Verfah-
rensentwicklungen der vergangenen 25 Jahre und deren positive Auswirkungen auf die Betriebssicherheit in der Gas-, Wasser-, 
Strom- und Fernwärmetechnik.

Einleitung 
Bäume, als wichtige Sauerstofflieferanten, Schattenspender 
und ortsprägende Objekte sowie Rohr- und Kabelanlagen für 
die Gas-, Wasser- und Stromversorgung, sind existentielle 
Grundlagen für das Leben in der Stadt.
Doch führt unser stetig steigender Anspruch an hohen Über-
tragungsraten, ständig verfügbaren Ressourcen und flächen-
deckender Infrastruktur, zu einem kaum beachteten, da 
unsichtbaren Spannungsfeld. 

Unterhalb der versiegelten Straßen- und Gehwegflächen sto-
ßen die Straßenbäume auf unterirdische Leitungen und andere 
Infrastruktur. Dies führt zu Gegenreaktionen der Wurzeln, die 
zuweilen mit gefährlichen Wechselwirkungen einhergehen.
Daher muss das Erkennen und Beurteilen möglicher Gefahren-
standorte, die Erarbeitung entsprechender Sicherungsverfahren 
und die Herstellung und Modifizierung technisch/botanischer 
Bodenzonen, die eine gemeinsame und sichere Nutzung dieser 
Spannungsräume zulassen, das erklärte Ziel einer interdiszipli-
nären Betrachtung und Aufgabenbearbeitung sein. 

Wie alles begann – die Sache mit der Interaktion 
Das Jahr 1993 bleibt sicher vielen Verantwortlichen aus der 
Gasversorgungsbranche lebhaft in Erinnerung. Im niederrheini-
schen Viersen kam es baumwuchsbedingt zu einer dynamischen 
Wechselwirkung der Wurzeln einer ca. 35-jährigen Platane und 
einer ebenso alten Gasversorgungsleitung aus Stahl. 
Diese Interaktion verursachte eine folgenschwere Undichte an 
der Rohrleitungsanlage. Ausströmendes Gas diffundierte nicht 
vollständig und drang über einen alten Leitungsgraben durch 
das Kellergemäuer in das Gebäude ein. 
Durch eine Funkenzündung kam es zu einer verheerenden Explo-
sion, bei der ein Mensch starb und eine weitere Person schwer 
verletzt wurde.
Ein Fall, der in Auswirkung und Dimension glücklicherweise eine 
Ausnahmestellung einnimmt, nicht jedoch die Tatsache, dass wir 
jährlich eine große Anzahl von Störfällen, Undichten bis hin zu 
Explosionen, verursacht durch die Interaktion von Baumwurzeln 
mit erdverlegten Gasversorgungsanlagen, haben. 

Grundlagen und Ursachen der Interaktionen 
Als häufigste Ursache für die Interaktionsgrundlagen zwi-
schen Bäumen, deren Wurzeln und der unterirdischen Infra-
struktur, ist der nicht eingehaltene Mindestabstand zwischen 
Bäumen und Leitungen bei Pflanzungen von Straßenbäumen 
bzw. Neuverlegungen von erdverlegten Leitungsanlagen zu 
nennen. 

Zahlen und Fakten rund um Bäume und Leitungen

540.000 km erdverlegte Gasversorgungsleitungen in 
Deutschland

8,1 Mio. Standorte mit regelwerkswidrigen 
Baum-Leitungs-Situationen

→ Somit alle 67 m eine regelwerkswidrige Situation

5 % aller Standorte ergeben ein hohes Gefahrenpotential

das entspricht rund 405.000 Baumstandorten

Erstveröffentlichung des DVGW-Regelwerks GW 125  
im Jahr 1989

50 % aller Standorte wurden seither gepflanzt

→ das entspricht rund 4,0 Mio. Baumstandorten 

(Angaben gemäß empirischer Gefahrenbaumkatasterauswertungen von 1996 – 
2021)
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Auf Grundlage unserer empirischen Ermittlung der erstellten 
Leitungs-Baum-Kataster aus den zurückliegenden 26 Jah-
ren wird deutlich, dass ca. 8,1 Mio. – zumeist innerstädti-
sche Baum-Leitungs-Standorte – den regelwerksdefinierten 
Sicherheitsabstand unterschreiten. 
Es ist Tatsache, dass die Hälfte aller oben genannten Stand-
orte in den letzten 30 Jahren, also somit nach der Veröffentli-
chung des DVGW-Merkblatts GW 125 im Jahr 1989, geschaffen 
wurden. Dies lässt die Vermutung zu, dass diesem Regelwerk 
in seiner Umsetzung wenig Beachtung zuteil wurde. 

Im Hinblick auf den immer größer werdenden, unterirdischen 
Raumbedarf im urbanen Umfeld stellt sich die Frage, ob die 
„bewährten“ und „für gut befundenen“ Vorgehensweisen 
bei Baumpflanzungen im innerstädtischen Raum und die 
Leitungsverlegungen im Nahbereich von Baumstandorten 
noch zeitgemäß sind. 
Aus unserer Sicht spiegeln genau diese botanischen und ver-
sorgungstechnischen Ansätze die zum Teil hohen Gefahren-
potentiale hinsichtlich Leitungsbeschädigungen dar. 
Die Betrachtung und Berücksichtigung eindeutiger Tendenzen 
innerhalb genetischer Unterschiede bevorzugter Baumarten 
für die innerstädtische Begrünung, sowie die Herstellung 
eines „wurzelfesten“ Rohrgrabens sind nur zwei Beispiele für 
eine konsequente Umsetzung aller gewonnener Erkenntnisse 
in diesem interdisziplinären Thema.
Die Projektion eines Leitungskörpers in der Regelverlegetiefe 
zeigt auf, dass sich Bäume und Leitungen nicht nur einen 
Bodenhorizont teilen, sondern dass in dieser Tiefenlage auch 
das massivste und stärkste Halte- und Stabilitätswurzelwerk 
eines Baumes zu erwarten ist. Dieser Effekt und dieses natür-
liche Wuchsverhalten eines Baumes resultieren in dem immer 
wieder zu beobachtenden Ergebnis: Die Leitungszone wird 
zur Wurzelzone.

Gefährdung sicher erkennen – Auswirkungen 
der Interaktionen

Platanenstandort im Nahbereich einer 
Gasübernahmestation
Im Nahbereich einer Gasübernahmestation befindet sich eine 
Platane mit einem Brusthöhendurchmesser von 0,85 m bei 
einem geschätzten Alter von rund 70 Jahren. 
Der gesamte unterirdische Bereich der Gasübernahmestation 
ist mit Starkwurzeln durchzogen (Bild 1, Bild 2), die mehr-
fach deutliche Druckstempel ausgebildet haben. Die seitliche 
Verdrängung der Stahlleitung DN 200 hat zu einer Undichte 
an einem Schraubflansch geführt, aus der ein erheblicher 
Gasaustritt resultiert. 

Weitere Beispiele für Baum-Leitungs-Interaktionen 
Anhand der unten dargestellten Beispiele können die Baum-
Leitungs-Interaktionen eindrucksvoll dargestellt werden. 
Auf Bild 3 und Bild 4 ist die für eine Platane typische Stark-
wurzelausprägung ersichtlich. Der oberirische Stammdurch-
messer der Platane beträgt ca. 0,60 m. Der Durchmesser der 
Hauptstabilitätswurzel dieses Baumes beträgt rund 0,45 m. 
Die Bruchlast einer Wurzel dieses Durchmessers beträgt ca. 
40 t. Das wiederum bedeutet, dass diese Wurzel, resultierend 

aus enorm hohen Windlasteinträgen, erst bei einem Kraftein-
trag von über 40 t reißen würde. Alle, auch nur geringfügig 
schwächeren Krafteinträge, werden auf den umliegenden 
Bodenbereich, oder wie in diesem Fall, über parallel verlau-
fende Wurzelstränge auf das Leitungsmaterial übertragen. 

Regelwerke und Normen
Aufgrund des interdisziplinären Ansatzes sind die regelwerks- 
und normengestützten Hilfestellungen sehr unterschiedlichen 
Ursprungs. 

Bild 1: Ca. 70-jährige Platane vor einer Erdgasstation mit drei Lei-
tungen DN 200 aus Stahl kunststoffumhüllt

Bild 2: Leitungszone/Wurzelzone am Platanenstandort an der Gas-
übernahmestation: Druckstempel und Leitungsverformung durch 
Anpressdruck
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Neben dem DVGW-Regelwerk GW 125 und GW 125-B1 (M) und 
weiteren Verweisen in übergeordnete Regelwerke des DVGW sind 
es weiterhin die Richtlinie RAS-LP 4 der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen sowie die DIN-Norm DIN 18920, die 
das Thema Bäume und Leitungen beleuchten und reglementieren. 
Ein erster Versuch eines interdisziplinären Ansatzes wurde mit 
der Veröffentlichung des DVGW-Merkblattes GW 125-B1 im Jahr 
2016 gestartet. Dieses Merkblatt verbindet sowohl botanische als 
auch versorgungstechnische Parameter, die eine visuellen Erstein-
schätzung potentiell gefährdender Baumstandorte (hinsichtlich 
möglicher Leitungsbeschädigungen) im urbanen Raum erläutert. 

Lösungsansätze und Ausblick 

Verbesserungsansätze
Neben dem wichtigen Ansatz der flächendeckenden Lokation 
aller potentiellen Gefahrenstandorte in einem Versorgungsge-
biet, über die Erstellung eines Leitung-Baum-Katasters und die 
Bewertung der botanischen Einflüsse auf zukünftige Standorte 
im innerstädtischen Bereich (Stichwort Baumartwahl), spielt aus 
unserer Sicht die Gestaltung und Auslegung des Rohrgrabens mit 
den Bemühungen diesen Bereich „wurzelsicher“ zu gestalten, 
eine elementare Rolle.

Gefährdung sicher erkennen – Leitung-Baum-Kataster 
zur Festlegung potentieller Gefahrenstandorte
Die Festlegung der Baumstandorte im Bezug zu erdverlegten 
Versorgungsanlagen erfolgt über ein Leitung-Baum-Kataster 

(LBK) (Bild 5, Bild 6). In diesem LBK werden alle Baumstandorte 
erfasst, die sich innerhalb der regelwerksdefinierten Abstands-
bereiche befinden. Nach Eingabe der botanischen und stand-
ortrelevanten Parameter des Baumes gleicht das System diese 
mit den hinterlegten Leitungsparametern ab. Diese Parameter 
sind deckungsgleich mit den Vorgaben und Empfehlungen aus 
dem DVGW-Regelwerk GW 125-B1. 
Nach einem Abgleich aller rund 16.000 möglichen Kombina-
tionsmodellen ermittelt das System eine Gefahrenklasse, die 
in die Gefahrenklassen A1 bis B2 unterteilt sind. Hierbei stellt 
die Gefahrenklasse A1 das höchste und die Gefahrenklasse B2 
das niedrigste Gefahrenpotential dar. 
Die Darstellung aller Standorte im betriebs- oder behördeneige-
nen GIS-System über eine klassische Ampeldarstellung ermög-
licht einen schnellen Überblick über die Gefahrenpotentialver-
teilung in einem Versorgungs- bzw. Stadtgebiet. 
Das Ergebnis dieses LBK‘s dient der weiteren Maßnahmenumset-
zung hinsichtlich einer Reduzierung des Gefährdungspotentials.
Diese Maßnahmen können sowohl botanischer als auch ver-
sorgungstechnischer Natur sein. Eingehende Informationen 
zu den unterschiedlichen Maßnahmen finden sich auch u. a. im 
DVGW-Regelwerk GW 125 B1.
Eine klassische Vorgehensweise wäre z. B. die eingehende Unter-
suchung eines oder zweier A-Standorte in einer Allee im Sinne 
einer Referenzschachtung. Hierbei wird gemäß der DIN 18920 
der Wurzelbereich des Baumes partiell, im Bereich der erdver-
legten Leitungsanlage, freigelegt und hinsichtlich möglicher 
Kontaktwurzeln untersucht. 

Bild 3: Platanenwurzel an PVC-Leitung DN 150
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Bei einer Bestätigung der Verdachtsmomente aus der Erstauf-
nahme des LBK‘s muss die Vitalität der Bäume und die Restver-
weildauer der erdverlegten Versorgungsleitung gegenüberge-
stellt werden. Wirtschaftliche, aber auch ökologische Aspekte 
müssen in dieser Fragestellung gewissenhaft und nachhaltig 
beleuchtet werden. 
Die Auswertung eines Gefahrenbaumkatasters ergibt durch-
schnittlich ca. 5 % Gefahrenstandorte der Klasse A1 und A2, 
ca. 10 % - 15 % B1- und ca. 80 % - 85 % B2-Standorte. Aufgrund 
der Alterungsprozesse der Bäume und der Leitungskörper sind 
diese in turnusmäßigen Abständen erneut zu überprüfen und 
ggf. neu zu beurteilen. 
Grundlage dieses Katasters ist der Abgleich aller relevanten 
Baum-, Standort- und Leitungsparameter gemäß Bild 6.
Ein weitere, oberflächenzerstörungsfreie Überprüfungsmöglich-
keit der potentiellen Gefahrenstandorte ermöglicht die Georadar-
messung (GPR) (Bild 7). Das Georadar-Verfahren ermöglicht eine 
lagegenaue Detektion aller Leitungstypen und aller Leitungsma-
terialien. Planungen von Straßenkörpern, Tiefbauarbeiten und 
Bodenabträge im Bereich nicht exakt eingemessener Leitungs-
verläufe werden sicherer. Leitungsschäden an Fremdleitungen 
durch Lageunkenntnis gehören der Vergangenheit an. Ziel ist die 
oberflächenzerstörungsfreie Lagebestimmung aller Leitungen 
(und Wurzeln) im Vorfeld maschineller Tiefbauarbeiten.

Dieses Verfahren dient neben dem Wurzelnachweis auch dem 
Lagenachweis und der Lagebestimmung aller Leitungstypen 
(auch nichtmetallisch) und ist nach derzeitigem Stand der Ent-
wicklung für eine Vielzahl der Gefahrenstandortnachweise 
einsetzbar. 

Botanische Einflussgrößen (Baumartenwahl) 
Neben der Erstellung eines Leitung-Baum-Katasters zur 
Lokalisierung der kritischen Baum-Leitungs-Situationen im 

Bestand, sollten weitere Präventionsmaßnahmen Einzug in 
die Planungsgrundlagen neuer Baumstandort-Leitungssitu-
ation im Versorgungsgebiet halten. 
Grundlage der Baumartenwahl für Pflanzungen im inner-
städtischen Raum sind dabei die Empfehlungen der GALK 
(Gartenamtsleiterkonferenz). Diese GALK legt alle zwei Jahre 
eine überarbeitete Pflanzliste vor, in der alle für den inner-
städtischen Raum getesteten und empfohlenen Baumarten 
gelistet sind. Diese Liste bildet die Grundlage für eine Baum-
artenwahl. Diese Standartliste haben wir hinsichtlich des 
Aspekts der Leitungsaktivität (wurzelaggressives Verhalten) 
hin überprüft und die besonders interaktionslastigen Sorten 
als nicht zu empfehlende Baumarten markiert. Mithilfe dieser 
Liste schließt man interaktionspotentielle Standorte für die 
Zukunft aus. 

Zur GALK-Liste gelangt man mithilfe des 
nebenstehenden QR-Codes.

Wurzelfeste Leitungsbettung 
Ein wichtiger und aus unserer Sicht unerlässlicher Ansatz 
zur Sicherstellung der Baumwurzel-Rohrleitungs-Interak-
tionen ist die Neugestaltung und Neukonzeption des Rohr-
leitungsgrabens. Aufgrund des bisherigen, als porenoffenen 
zu beschreibenden Leitungsbettungsverfahrens, kommt es 
immer wieder zu stark ausgeprägten Wurzel-Leitungs-Inter-
aktionen, die aufgrund der enormen Lasteinträge über die 
Kontaktwurzeln zu erheblichen Leitungsbeschädigungspoten-
tialen führen. 
Abhilfe kann aus unserer Sicht hier, neben der bereits erläu-
terten Baumartenwahl, auch die Gestaltung und Auslegung 

Bild 4: Umschlingung einer HAS-Stahlleitung DN 50
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des Rohrgrabens schaffen. Hierbei führen wir drei Verfahren 
und Materialien als besonders vielversprechend:

	» Selbstverdichtendes Verfüllmaterial (Flüssigboden mit 
chemischen Komponenten)

	» Mineralische Abdichtung (tonbasierende Dichtmasse)
	» Selbstverdichtender Flüssigsand (ohne chemische 

Zusatzstoffe) 

Lösungsansatz „Leitungszonenverfüllung
Flüssigboden, dieser vereint physikalische und chemische 
Eigenschaften zu einem wurzelfesten Leitungsschutzmaterial. 
Nachteil: In diesem Material dürfen keine Bestandswurzeln 
verbaut werden, Abnahmemengen rund 2 m3.
Dernoton, natürliche Bestandteile, die rein physikalisch 
basierend als wurzelfeste Leitungsbettung dienen können. 

Bild 5: Leitung-Baum-Kataster (LBK®)   

Beurteilung des 
Gefährdungspotenzials

Baumart Standortbedingungen Leitungsmaterial

Baumalter Wurzelform

Wuchsverhalten Wuchsform

Baumstandort Wuchsbedingungen

Verlegetiefe Nennweite

Leitungsalter

Ermittlung der Bäume in 
Gefahrenklassen

Bild 6: Beurteilungskriterien (LBK®)
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Nachteil: Die erforderliche Proctordichte wird erst durch ganz-
heitliche Verdichtung erreicht.
Flüssigsand, lediglich basierend auf der Mischung von Sand 
und Wasser wird eine wurzelfeste Leitungsbettung hergestellt. 
Nachteil: Abnahmemengen rund 7 m3 (Mischwagen).

Bei allen drei Verfahren und Materialentwicklungen handelt 
es sich um deutliche Abweichungen von den bisherigen Ver-
fülltechniken und Verfüllmaterialien. 
Wohlwissend, dass wir mit diesen Anwendungen die „haben 
wir immer schon so gemacht“ Komfortzone verlassen, die 
auch mit mehr oder weniger hohen Mehrkosten verbunden 
ist, glauben wir die Sicherstellung der Leitungskörper im 
Nahbereich problembehafteter Baumstandorte auf diese Art 
bewältigen zu können. 

Zusammenfassung
Die Berichte über Leitungsbeschädigungen durch den nicht-
sichtbaren und somit schwer einschätzbaren Wurzelwuchs der 
Bäume häufen sich zunehmend. 
Die Gründe für diese Zunahme der Schadensmeldungen 
sind sowohl botanischen als auch versorgungstechnischen 
Ursprungs. Mit dem zunehmenden ökologischen Denken und 
Anspruch steigt das Bewusstsein für den Erhalt innerstädtischer 
Baumstandorte. Die wiederum steigende Forderung an schnelle 
Datenübertragungsraten und der steigende Bedarf in Sachen 
Wasser- und Gasversorgung lässt die Leitungsdichte im urbanen 
Raum zunehmend wachsen. 
Im Untergrund der urbanen Räume kollidieren diese technischen 
Einbauten jedoch mit den Wurzeln der Stadt- und Straßenbäu-
me. Die daraus resultierenden Interaktionen, die je nach Intensi-
tät und Einwirkdauer zu erheblichen Schäden an unterirdischer 
Infrastruktur führen können, gehen je nach transportiertem 
Medium auch mit erheblichen Gefährdungen einher. 

Das Erkennen dieser Interaktionspotentiale, die Aufbereitung 
und Interpretation entsprechender Nachweisergebnisse und 
die Suche nach interdisziplinären Lösungen, bieten erfolgs-
versprechende Lösungsansätze zur Bearbeitung dieses wei-
testgehend unerforschten Konflikts.
Einige Ergebnisse und Ansätze aus fast 30 Jahren Themen-
arbeit „Bäume und erdverlegte Leitungen“ sind Bestandteil 
der Präsentation.  

Literatur
[1]	 DVGW Regelwerk GW 125 (M)
[2]	 DVGW Regelwerk GW 125-B1 (M)
[3]	 DIN 18920
[4]	 RAS-LP 4
[5]	 FLL-Richtlinien 
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